
IUS MAURER

Die Bedeutung der »alten Orden«
für die Liturgıie der Kirche

Bemerkungen ausgehend VO den Stitten Niıederösterreichs

Der Autor ıSE Prior der Fisterzienserabtei Stift Lilienfeld UuUnN Hoch-
schulprofessor für Liturgiewissenschaft der Philosophisch- Theologi-
schen Hochschule vn Pölten. Er studierte der Philosophisch- Theolo-
gischen Hochschule Heiligenkreuz, ım » Theologischen Studienjahr ın
Jerusalem« SOWLE Päpstlichen Athendum San Anselmo ın Rom,

2002 promovıerte. Maxyurer ıSE Mitglied der Liturgischen Kommission
der z07zese Ar Pölten UN Mitglied der » Liturgiewissenschaftlichen
Gesellschaft Klosterneubur «< Ed.)

EINLEITUNG

In vielen Ländern bestehen Abteıen, 1n denen Chorherren/Chortrau-
oder Mönche/Nonnen ıhrer geistlichen Berufung gemäfß iıhrem je-

weılıgen Ordenscharisma tolgen. In Österreich o1ibt F aber auftfallend
viele Abteien, dıe selıt Jahrhunderten (fast) durchgehend exıistlieren.
Das hängt sicherlich MIt der Öösterreichischen Geschichte
Durch den Schutz der Habsburgermonarchie konnten die Klöster
Österreichs viele für sS1€e bedrohliche omente (Reformation, Revolu-
tıonen, betont kirchenkritische Polıtik-Epochen) überstehen. war
wurden besonders kontemplatıv gepragte Ordensgemeinschaften, VOT

allem auch Frauenklöster, 1n der eıt Josefs 8 gröfßtenteils aufgeho-
ben Viele Abteıen ÖOsterreichs blieben aber durch ıhren FEınsatz 1in
Pfarrseelsorge und Schulerhaltung auch ın der eıt des Josefinismus
bestehen. Im Jahrhundert entgingen Österreichs Klöster auch den
Enteignungswellen, w1e€e S1e durch kommunistische Machthaber
1n Ungarn und TIschechien stattfanden. Die österreichischen Abteijen
verfügen daher auch heute ber jene wirtschaftlichen Grundlagen, die
ıhnen e1INst VO ıhren Stiftern miıtgegeben worden C: Die meısten
Abteijen ın ÖOsterreich werden auch als Stifte bezeichnet. Miıt der Be-
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zeichnung »Stift« wırd ausgedrückt, 24SS die Abtei MIt umfangre1-
chem Besıitz VO eiınem oder mehreren Stiftern ausgestattet worden 1st,
ımmer verbunden mıt dem Auftrag, damıt geistlich, kulturell, soz1al,
aber auch wirtschaftlich 1 christlichen Sınn wiırken. Jedes einzelne
Stift hat iın seiner jahrhundertealten Geschichte tatsächlich auch 1e]
gewirkt, erlebt un Regionen epragt un! versucht auch heute, seinem
Stiftungsauftrag nachzukommen.
Die Stifte Österreichs gehören den sogenannten »alten Orden«. S1e
haben sehr alte Klosterregeln, WwW1e€e die eLtwa 1600 Jahre alte Augusti-
nus-Regel oder dıe eLIwa 1500 Jahre alte Benediktus-Regel, Zur Grund-
lage. Dıiese Stitte schauen heute auf eine meıstens tast ununterbroche-

jahrhundertealte TIradıition VO Klosterleben zurück, sodass s1e e1l-
nerseılts auf uralten Ordensweisungen basıeren un! anderseıits durch
die diversen Epochen der Geschichte epragt worden sınd
Dıie Stifte Osterreichs sind selıt Jahrhunderten auch lıturgische Zen-
tiren. Es xab ZWAar auch Jahrzehnte (während und ach dem Josephi-
nısmus), 1n denen die gemeiınsam gefel1erte Liturgie 1n den tıften eiıne
1Ur geringe Rolle spielte. ber durch die liturgischen Erneuerungsbe-
strebungen des Jahrhunderts bekamen das vyemeınsame Gebet (das
SOgENANNLE Chorgebet) und die gemeınsame Eucharistiefeijer (die

Konventmesse) wıieder eiıne zentrale Rolle tür das Leben der
Stitte. Und selbst Wenn viele Patres der österreichischen Stifte 1n der
Pastoral tätıg sınd un nıcht ın ıhrem Jjeweılıgen Stitt wohnen, kön-
NCN S$1e sıch beim Beten der lıturgischen Texte un:! durch die regelmä-
ige Eucharistiefeijer ıhren Mitbrüdern 1mM Stift besonders verbunden
WwI1ssen. Heute gilt die Liturgie 1n den Stitten als Höhepunkt, auf den
das Iun der jeweıligen Gemeinschaft ausgerichtet 1St;, und zugleich als
Quelle, AaUS der die Gemeinschaft ıhre Kraft erhält: Ww1e€e 65 das W e1-

Vatikanische Konzıil 1n seınem Dokument ber die Liturgıe (vgl Sa-
CroOSsSsancLum Concıliıum 10) gewünscht hat
Tag für Tag die Welt mıiıt all ıhren Sorgen und Leiden gemeiınsam
Gott bittend hinzulegen, oft och VOT dem Begınn des Tases, aber
auch Gott tägliıch gemeınsam ank für all se1n Wıiırken: Das
sehen die Ordensleute dieser Stifte als ıhre Hauptaufgabe d  5}
ben ll den Aufgaben 1n der Gästebetreuung, 1n der Seelsorge, 1m
schulischen Dıienst, ın der Wıssenschaft, 1n der Verwaltung, 1n der
Pflege christlicher Kultur H.
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KLÖSTER ALS 13  F ZENTREN BEISPIEL
DER NIEDERÖSTERREICHISCHEN STIFTE

Es sollen 1er 198808 die Stifte Nıederösterreichs iın ihrer lıturgischen Be-
deutung beschrieben werden als eın Beıispiel für lıturgische Ausstrah-
lung der »alten Orden« und der Orden überhaupt. In Nıederöster-
reich o1bt N eın besonders dichtes Vorkommen Stiften. Dieses Fak-
LUum prädestiniert die nıederösterreichischen Stifte, beispielhaft ANSC-
tührt werden. Es sınd 1n Niıederösterreich ınsgesamt ZWAar mehrere
verschiedene Orden mıiıt Nıederlassungen VeELItEeIiCN,; die Stifte Nıeder-
Öösterreichs selbst lassen sıch allerdings 1L1UT vier Orden zuordnen: Au-
gustiner-Chorherren oıbt n ın Herzogenburg und Klosterneuburg,
Prämonstratenser sınd iın Geras, Benediktinerstifte sınd 1ın Altenburg,
Göttweıg, Melk un Seıtenstetten. Die nıederösterreichischen Zıster-
zienserstitte befinden sıch 1n Heiligenkreuz, Lilienteld und Zwettl.!
Folgende Themen zeıgen einıge liturgische Gemeinsamkeiten:
Festliche liturgische Gestaltungen: Zweıtellos wiırkt dıe teierliche, be-
hutsam gepflegte und oft mıt oroßem Autwand gefeijerte Lıturgie 1n
den Stiıften, VOT allem den großen Festtagen des Jahres, für manche
Christen sehr attraktıv. 1ne Stittskirche bietet siıch sehr gut dazu d
eın lıturgisches Zentrum für die umliegende Regıion se1In. Durch
eiıne orofße Zahl ertahrenen Lıturgen, durch eıne iıntensıve Pflege
kraler Musık, durch testliche Paramente und nıcht zuletzt durch den
grofßen und eindrucksvollen Sakralraum erg1ıbt sıch 1ın einem Stift
hohen Festtagen eıne besonders gepflegte Lıturgie, die Menschen AI

der Regıion anzıeht. Manchmal tinden ın Stiften auch große est- und
Wallfahrtsgottesdienste STa  6} denen überregional organısıerte
Gruppen und Vereine Aaus besonderen Anlässen einladen.
Liturgische Horen: In allen noO. Stitten wırd täglıch das Chorgebet -
feiert, als Ausdruck des ständıgen Gotteslobs und des beharrlichen
Betens. Manche Stitte teiern alle kanonischen Horen, Lesehore

Das eigensfändige Benediktinerpriorat Marıa Roggendorf und die Zisterzienserinnen-
1abte!1 Marienfeld, beides och relatıv Junge Gründungen, werden des fehlenden
umfangreichen Grundbesitzes nıcht als Stifte bezeichnet. Näheres Zur Erläuterung
der nıederösterreichischen Stifte und der »alten Orden« vgl (SLASSNER:! Orden
Dıie Benediktinerabtei Schotten ın 1en gehört ‚War Zur noO. Abtekonferenz. Weil s1e
aber, geographisch gesehen, nıcht 1im Bundesland Niıederösterreich liegt, WIrF: d 1er
nıcht niher auf S1e eingegangen.
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Vigilıen (Gebet $ARAR Nachtwache), Laudes (Morgenlob), Terz (Gebet
AB E® dritten Stunde, also Uhr); Next (Gebet Z sechsten Stunde,
also Uhr), Non (Gebet ZUr neuntfen Stunde, also 15 Ühr)X
Vesper (Abendlob) und Komplet (Nachtgebet), 421 auch das tägliche
Nekrologium (Totengedenken), Martyrologium (Lesen ber das | -
ben der Tagesheiligen) un:! dıe Lectio dıvına (Lesung ANN einer geistli-
chen Schrift). In manchen Stiften werden aufgrund vieler pastoralen
Verpflichtungen regelmäßig 1Ur einzelne Horen gemeinsam gefeiert,
vorzugswelse die Laudes, die Miıttagshore, die Vesper und die Kom-
plet. (jäste sınd wıllkommen, be1 den lıturgischen Gebeten ın den Stif-
ten dabe1 seın bzw. mıtzubeten.
Liturgische Sprache: In früheren Jahrhunderten wurden die Lıturgien
1n uUNsCcICIl Stitten ausschliefßlich 1n lateinischer Sprache gefeıert. In
manchen Stitten 1st 6S aber 1n den etzten Jahrzehnten eingeführt W OI-

den, die Liturgie orößtenteıls 1n deutscher Sprache feıern, manche
Stifte siınd dagegen der lateinischen Sprache als Liturgiesprache Lreu

geblieben, manche wıederum verwenden sowohl Deutsch als auch 142
teın als Liturgiesprache. In manchen Klöstern WIF d be] der Stundenlıi-
turgıe 1e]
Liturgische Bücher: Fur die Eucharistieteier verwenden natürlich alle
Stitte die gängıgen lıturgischen Bücher des römisch-katholischen Rı-
LUS Für die Stundenliturgie benutzen einıge Stifte das Stundenbuch
für die atholischen Bıstämer des deutschen Sprachgebietes (Freiburg

als Übersetzung der Liturg1a OTAYrUmM (Rom In Klöstern
der benediktinischen Tradıtion 1St auch sehr häufig das Monastische
Stundenbuch (St Ottilien 1961 mıt spateren verbesserten Neuauftla-
gen) das Gebetbuch der Gemeinschaft. Dıie Chorherren VO Geras
verwenden das Antıphonale der deutschsprachigen Zirkarıe des Pyä-
monstratenserordens (Münsterschwarzach Im Zisterzienserstift
Zwettl wırd das bewährte tradıtionelle Psalterium (/ıstercıense mıt der
postkonziliaren lıturgischen Ordnung kombiniert. Das /Zisterzienser-
stift Heılıgenkreuz hat eiıne eigene Liturgia OYAYTUM Ordinıs (ıster-
CLENSIS (Heiligenkreuz erstellt, die VO  e Rom approbiert wurde
(1974) und auch 1 Grofßdruck für das Gebet 1n der Gemeinschaft
autbereitet wurde. Außerdem haben manche Stitfte Eıgentexte für ÖOr-

denseigene Feste oder Gedenktage ordenseigenen oder klostereige-
nen Heılıgen bzw. Seligen.
Be] den 198808 tolgenden Erklärungen ZUr Liturgie 1n den jeweıligen Stit-
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Len werden 1er VOTL allem Informationen zusammengefasst, die
auf den omepages dieser Stitfte finden sınd Es handelt sıch 1er
nıcht eıne umfassende Beschreibung der Lıturgien, sondern blo{(
dıe Anführung einzelner lıturgischer Charakteristika 1ın diesen tıtften.

Zur Liıturgıe ım Augustiner- Chorherrenstift Herzogenburg
Der Stiftspatron des 1112 1ın St Georgen der Mündung der Iraısen
1n dıe Donau gegründeten Chorherrenstiftes, das 1244 der
dortigen häufigen Hochwasser ach Herzogenburg verlegt wurde,
ISt auch heute der Georg (23 Aprıil). Der Patron der Stitts- und
Pfarrkirche Herzogenburg dagegen 1St der hl Stephan (26 Dezem-
ber)
Die Stittskirche Herzogenburg 1st gleichzeitig Pfarrkirche. Daraus C1I-

oibt sıch eıne Vielzahl verschieden ausgerichteter Gottesdienste.
Saı besonderen lıturgischen Feıiern sıngt der Motettenchor Herzogen-
burg. An besonderen Hochtesten o1bt RN eiıne Pontifikalvesper un:! eın
Pontitikalamt.
Als Sakralräume für die Lıiturgie werden die Stiftskırche, die Chorka-
pelle un:! die Osterkapelle verwendet.

SS Zur Liturgıe ımM Augustiner- Chorherrenstift Klosterneuburg
Im 1114 gegründeten Stift Klosterneuburg wiırd das est des en
pold November jedes Jahr besonders testlich begangen, 1St der
hl Leopold doch der Stifter VO Klosterneuburg un! werden ort
auch se1ın rab un seıne Schädelreliquie verehrt.
eıtere heilıgmälßßige Personen, dıe 1m Stift Klosterneuburg gelebt und
gewirkt haben, sınd der sel Otto VO Freising Z September), der einst
der Zzwelte Propst VO Klosterneuburg WAaTl, außerdem der se]l Hart-
INann VO Brixen 12 Dezember), der als dritter Propst das Stift los-
terneuburg geleitet hatte.
Besondere Hochfeste werden 1m Stift Klosterneuburg mıiıt eiınem Pon-
tiıtıkalamt oder miıt eiıner Pontifikalvesper lıturgisch hervorgehoben.
Der Stifts-Chor, die Cantorey un:! der Vokalkreis sınd wichtige Alr

des kırchenmusikalischen Lebens VO  - Klosterneuburg. Der
Stiftts-Chor gestaltet die Kırchenmusik hohen Festtagen des Jahres.
Dıie Cantorey, gegründet und geleitet VO Klosterneuburger hor-
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herrn Meınrad Bolz, wirkt regelmäßßiıg der Liturgie des Stiftes mMi1t
und beschäftigt sıch Mi1t der Pflege des Gregorianischen Chorals. Der
Vokalkreis gilt als der hor der Stiftspfarre.
Als Sakralräume für dıe Liturgıie werden dıe Stiftskırche, die Prälaten-
kapelle und die Anbetungskapelle verwendet. In Klosterneuburg be-
tindet sıch auch dıe Pius-Parsch-Kapelle St Gertrud, 1n der jeden C1IS5-

ten 5amstag des Monats 1ne Vesper un: eıne Eucharistieteijer gehalten
werden.
[)as Wıiırken des Klosterneuburger Chorherrn 1US Parsch als eiınem
weltberühmten Promotor der Liturgischen Bewegung un Wegberei-
ter der Liturgiereform des /weıten Vatıkanıschen Konzıils wirkt bıs
heute VOL allem durch die Inıtıatıyven des Pius-Parsch-Instituts und der
Liturgiewissenschaftlichen Gesellschaft Klosterneuburg tort.

Zur Liturgıe 1MN Prämonstratenserstift (1eras

Im 1153 gegründeten Prämonstratenserstift (eras hat das est des sel
Jakob Kern (geb. 1897/: ZEST eine besondere Bedeutung: Dieser
ICAt ach seiner schweren Verwundung 1m Ersten Weltkrieg FL
nächst 1n das Priesterseminar Wıen un! schliefßlich mıiıt ewusster Suüh-
ne-Absıcht (für einen abgefallenen tschechischen Praämonstratenser) 1ın
das Prämonstratenserstift Geras e1In. Er starb ach orofßem, mıt Suüh-
ne-Intentionen ertragenem Leiden. Seine Gebeine wurden 1n Geras
beigesetzt. 1988 wurde Jakob Kern seliggesprochen. Sein liturgischer
Festtag 1St der Oktober. Jeden Mittwoch ach dem Mıttagessen
wırd unter Psalmengebet eıne Prozession TG Reliquienschrein des
sel Jakob Kern gehalten, eın spezıelles Gebet 1mM Gedenken den
se]l Jakob Kern gesprochen wırd
Wıe 1ın der Prämonstratenserliturgie üblıch, wiırd 1n der Osteroktav
während der Vesper 11077 VOL dem Magnificat eıne Prozession Z
Tautbrunnen mıiıt Taufgedächtnis gehalten.
Selit einıgen Jahrzehnten o1bt OS jeden 13 des Monats 1n (Jeras eınen
marıanıschen Wallfahrtsgottesdienst. Das Patroziınium der Stittskirche
Geras wiırd Marıä Geburt (8 September) gefelert.
Auft Inıtiatıve VON Abt Michael Prohäzka wırd manchen Tagen die
byzantinische Lıiturgie gefelert, besonders häufig 1n der Quadragesı1-

Dıie Chorodia Byzantına Geras sıngt be] manchen byzantınıschen
Liturgien.
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Z7ur Liturgıe mM Benediktinerstift Altenburg
Im 1144 besiedelten Benediktinerstift Altenburg wırd das Patrozınıi-

seıit alters her August, also Hochtfest der Aufnahme Ma-
riens 1n den Hımmel, begangen. Der Patron der Stittskirche selbst 1sSt
aber der Lambert VO Maastrıicht (18 September).
Der 1961 gegründete hor der Altenburger Sängerknaben oder der
StittsKirchenChor gestalten regelmäßig die Musık VO Gottesdiensten

estimmten Sonn- und Feiertagen. Die Sängerknaben sıngen wäh-
rend des Schuljahres jeden zweıten Sonntag und den hohen Feier-

be1 der Konventmesse 1n der Stittskirche.
Als Sakralräume für die lıturgischen Feıiern werden die Stittskirche
und die Hauskapelle verwendet.

Z Zur Liıturgıe ıMN Benediktinerstift Melk

In Melk, selt Anfang des 13 Jahrhunderts Kanoniker lebten und
1089 die Benediktiner einzogen, 13 Oktober 1014 die Ge-
beine des Koloman ftejerlich bestattet worden. Der Oktober gılt
heute als Kolomanı-Fest, das jedes Jahr besonders tejerlich begangen
wırd Der hl Koloman 1St Patron des Stiftes Melk, während die HII
Petrus un Paulus 29 unı die Patrone der Stittskirche sind
Der Stifts-Chor, aber auch andere professionelle Musıker wırken be]
der lıturgischen Gestaltung der Pontitikalämter den Hochfesten
MI1t Fur lıturgische Feiern verwendete Sakralräume sınd die Stittskir-
che, die Chorkapelle, die Sommersakriste1 und die Benediktuskapelle.
Im Benediktinerstift Melk 1St das Mittagsgebet VO  - April bıs Oktober

v Uhr 1ın der Stittskirche für anwesende Besucher und Touristen
zugänglich und wırd ach e1ıgens dafür verfertigtem Formular MI1t (
gelspiel, Engel des Herrn, Liedern, teilweıse adaptiıertem Psalm, (50-
betstexten, Meditation und degen bewusst als Gebet In der Mıtte des
Iages gestaltet. Die Vesper (mıt integrierter Komplet) wiırd Sonn-
un:! Feiertagen 18 Uhr mıiıt modernen, für Melk komponıierten
Melodien 1ın der Stittskirche
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7ur Liıturgıe ım Benediktinerstift Göttweıg
Heute erd der Bischoft Altmann VO Passau: der 1083 das Stitt ( 7Ofts
weıg gegründet hat und dessen Gebeine 1n Göttweig bestattet worden
sind, als Heılıger der Kırche mıiıt dem lıturgischen est August
verehrt. In Göttwelig o1bt N außerdem Junı eın eıgenes Irans-
lationstest des hl Altmann, das daran eriınnert, 4SSs 1362 die Gebeine
des Altmann erhoben und 11ICU bestattet worden sınd
Außer dem Altmann zählen auch der sel Berthold VO (sarsten Ge
denktag: Juli), der 1107 bıs 1444 Prior VO Göttweıig WAal, und der
sel Wırnto (Gedenktag: März), der ebentalls 1mM Jahrhundert
Prior VON Göttweig WAal, den Eigenheiligen/-seligen v Göttweig.
Be1 den Festmessen den Hochtesten wirkt 1mM Stitt Göttweig mus1-
kaliısch auch der Stitts-Chor Göttweıg mIıt
Jeden ersten Freıitag 1MmM Monat oıbt CS 1m Stitt Göttweıg eıne Monats-
wallfahrt, mı1t Marıenvesper, Rosenkranz, Beichtgelegenheıit und Pil-

Jeden Donnerstagabend wırd in der rypta eıne Heıilige Stunde gehal-
ten mıt Rosenkranz, Aussetzung des Allerheiligsten un Anbetung
(19.30—20.30 Uhr)
Das Patrozınium der Stittskirche wırd ZU Hochtfest der Autftnahme
arıens ın den Hımmel 45 August) begangen.
Für lıturgische Feıiern verwendete Sakralräume sınd die Stiftskirche,
die rypta, die Chorkapelle un:! die Jugendhaus-Kapelle.

D Zur Liıturgıe ım Benediktinerstift Seıtenstetten

Im 1112 gegründeten Benediktinerstitt Seıtenstetten wırd das Patroz1-
nıum 721 Hochtest der Aufnahme arıens 1n den Hımmel (15 H-
gust gefeiert.
Dıie für die lıturgischen Fejiern verwendeten Sakralräume sınd die
Stittskirche und die Rıtterkapelle. Das Chorgebet wırd 1ın der Rıtter-
kapelle, die heilige Messe ın der Stittskirche gefeiert.
Jeden ersten Freıtag 1m Monat oibt E 1n der Rıtterkapelle eıne Jugend-
VESDET. Jeden Donnerstag wırd ach dem Nachtgebet (Vıgıil und Kom-
plet) eine eucharistische Anbetung gehalten.
Der Kırchenchor Seıtenstetten wiırkt bel der musıkaliıschen Gestaltung
der Festmessen Hochtesten MIt.
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A 7 ur Liturgıe ım Zisterzienserstift Heıiligenkreuz
Das 1413A gegründete Zisterzienserstift Heilıgenkreuz hat (so W1€e das
Stift Klosterneuburg) den Leopold ZUE Stifter. Dadurch hat das
Hochtest des Leopold November besondere Bedeutung für
Heıliıgenkreuz. uch das est des sel (Itto VO  — Freising (Z Septem-
ber) 1st für Heiligenkreuz wichtig, W ar doch der sel ÖOUtto, der se1-
11C Vater Leopold dıie Gründung des ersten Zisterzienserstiftes 1n der
damalıgen Markgrafschaft Osterreich empfohlen hatte.
Besonders bedeutsam 1St für Heılıgenkreuz das Kreuzerhöhungstest,

dem die 1n Heıiligenkreuz aufßergewöhnlıch grofße Kreuzreliquie
sehr verehrt wırd Der Name »Heiligenkreuz« bezieht sıch schliefßlich
auf das Kreuz Chriastı. Im Stitt Heıliıgenkreuz wiırd VOT allem der
Sonntag ach dem Kreuzerhöhungstfest (14 September) als » Kreuz-
erhöhungssonntag« testlich begangen. Das Patrozınium wiırd 1mM
Stift Heıligenkreuz, WwW1€ 1ın den meısten Zısterzienserklöstern,

August, Hochtest der Aufnahme arıens 1n den Hımmel, gC-
fejert.
Im Stift Heiligenkreuz arbeıitete Abt ar] Braunstorter Abt 1945—

mı1t besonderer Sorgfalt daran, die monastıische Lıturgıie 1m Sın-
der lıturgischen Bewegung wıeder stärker pflegen und schliefß-

ıch ach den Prinzıpien des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıils He

ordnen.? Die betont katholische Ausrichtung, die vielen Klosterein-
trıtte, das Gedeihen der Hochschule un:! des interdiö zesanen Seminars
Leopoldinum (früher Rudolphinum) sınd alles Faktoren, die sıch di-
rekt oder indirekt auch günstıg auftf die Lıiturgie des Stitftes auswirken.
Im Stift Heiliıgenkreuz werden taglıch neben der Feier aller übrigen lı-
turgischen Horen zumındest die Vesper und die Komplet teierlich BC-
SUNSCH., Dıie Gesänge der Heıligenkreuzer Patres haben durch Tonauft-
nahmen Weltberühmtheit erlangt, bleiben für die Patres aber VOT allem
Gebet
Als Sakralräume dienen auft dem Stiftsareal für lıturgische Feiern die
Stiftskirche, die Bernardikapelle, die Krankenkapelle, die Kreuzkirche
un die Kathariınenkapelle (im Leopoldinum).

Vgl MAURER:! Bewegung, bes 128—130; SCHACHENMATYR:! Braunstorter.
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In Heiligenkreuz wiırd jeden ersten Freıitag 1mM Monat eine viel besuch-
Jugendvigil abgehalten. Aufßerdem o1bt s täglıch 1n der Kreuzkir-

che Eucharistische Anbetung.

79 7ur Liturgıe IN Zisterzienserstift Zawettl

Im F3 gegründeten Zisterzienserstift Zwettl wırd das Patrozınium
15 August, Hochtest der Aufnahme arıens 1n den Hımmel,

gefeiert.
Das Stitt Z wett] hat mıt dem selıgen Mugo Turso VO  en Lichtentels (gest

einen eıgenen Seligen (4 Februar). Der selıge TIurso WAar eın Rıt-
ten der sıch durch tiefen Glauben und FEdelmut ausgezeichnet haben
soll ach dem 'Tod seıner Gattın lebte (T hıs seinem Tod als Laıen-
bruder 1m Stift Zwettl.
Im Stitft 7Zwett] gestalten die 7 wettler Sängerknaben die Musık be1 be-
sonderen Festmessen Hochtesten, außerdem auch der StittsKiır-
chenchor und die Puellae Clara Vallıs.
Dıie tür liturgische Feiern verwendeten Sakralräume sind die Stittskir-
che, das Cellarium un: die Chorkapelle.

F IO 7ur Liıturgıe ım Zisterzienserstift Lilienfeld
Das 1202 gegründete Ötift Lilienteld feiert se1ın Patroziınium
15 August, dem Hochtfest der Aufnahme arıens 1ın den Hiımmel. Die
Stittskirche 1St gleichzeıtig Pfarrkirche, als deren Patronın die hl Ma-
Fa Magdalena (22 Julı verehrt wiırd
Der Stitts-Chor, der hor Carpe ı1em und diverse Gastchöre wirken
1m Laute des Kırchenjahres als wichtige kırchenmusikalische Akteure

der Liturgie des tıftes mMIt Fur lıturgische Fejern verwendete Sa-
kralräume siınd die Stiftsbasılıka, der Kapitelsaal (als beheizte » Wınter-
kırche«) und die Chorkapelle 1n der Klausur.
Weil im Stift Lilienfeld eine besonders oroße Kreuzreliquie autbe-
wahrt wiırd, fejert das Stift jedes Jahr mıiıt einer besonderen Feierlich-
eıt den »Kreuzerhöhungssonntag« (Sonntag ach dem Kreuzerhö-
hungsfest).
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DE LITURGISCHE BEDEUTUNG DER ÄUGUSTINER-ÜHORHERREN,
DER PRÄMONSTRATENSER, DER BENFEDIKTINER UND DER /ISTERZIENSER

FÜR DIE KIRCHE

Im Laufte der Geschichte haben einıge Orden dıe Liturgieentwicklung
der gaNnzZeCch Kırche beeinflusst. Es werden 1mM Folgenden diesbe-

züglich jene Orden niäher untersucht, die 1n Nıederösterreich MI1t e1-
11C Stift oder miı1t mehreren Stiften vertireten sınd, nämlıch die Augus-
tiner-Chorherren, dıe Praiämonstratenser, die Benediktiner un die Fn
terzieNser. Dadurch wırd deutlıch, welches lıturgiegeschichtliche Erbe
diese Stifte als Angehörige ıhres jeweilıgen Ordens begleitet.
Daneben soll aber auch ausdrücklich erwähnt se1n, 4SSs außer diesen
geENANNTEN Orden natürlich auch andere Orden 1mM Laufte der (36=-
schichte großen Finfluss auf die Entwicklung der Liturgie ausgeübt
haben

47 Geschichte der Augustiner-Chorherren’
Als ıhr Regelvater oilt der Augustinus (geb. 354:; zeSstL. 430), der
ach seıner Bekehrung und och VOT seıner Bischofsernennung meh-
EOFt Jahre eın monastısch gepragtes Leben führte Ul'ld Regeln für eıne
geistliche Gemeinschaft vertasste.
Dass Priester ın eıner geistlichen Gemeinschaft vereıint leben, 1st selmt
der Spätantike bezeugt. Die Verbindung klerikalen Lebens MIt der
monastischen 1ta COMMAMUNLS 1St nıcht 11UT be] Augustinus VO  un Hıppo,
sondern auch bereıts be1 FEusebius VO Vercell; (geb. 2863% gESt 3743
grundgelegt. Chrodegang VO Metz (geb. / 13 ZEST 766) verfasste
eıne wiıchtige Chorherrenregel (Regula CANONLCOTUM). Außerdem
gelte die Aachener Instıitutio CANONLCOYUM das Leben der Kano-
nıker. Sıe bıldeten als ordo CANONLCOTUM (Chorherrenstand) eiınen e1ge-
191481 Stand gegenüber dem oyrdo MONASLLICUS (Mönchsstand).
Retormen 1m 11 Jahrhundert regelten dıe Lebenstorm der Kanoniker
»mıt dem Leitbild eıner asketisch interpretierten 1td apostolica, kon-
kretisiert 1ın der Forderung eiınes geordneten Gemeinschaftslebens und
persönlıcher Besitzlosigkeit«*. Ile Kanoniker, die sıch ZUr Armut

Vgl EGGER: Canoni1cı; REHBERGER FRANK: Augustiner-Chorherren;
RÖHRIG: Chorherren; REDTENBACHER: Zukunft aUuUs dem Erbe

RÖHRIG: Chorherren, 1093
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verpflichteten und Ordensgelübde ablegten, galten VO  . 11U als Ka
gularkanoniker, alle anderen Kanoniker als Siäkularkanoniker. Die
Bindung der Regularkanoniker die Augustinus-Regel erfolgte all-
mählıich, VOT allem während des Jahrhunderts. Das Augustiner-
Chorherrenkloster St-Vıctor wurde 1mM Miıttelalter Zentrum eıner ST
en Kongregatıon un eıner einflussreichen theologischen Schule. Die
Windesheimer Kongregatıon, die 1m Jahrhundert entstand, W alr eın
wichtiger Nährboden der 2vOt10 moderna.
Die eıit der Reformation, Französischen Revolution un:! der Säkula-
risatıon überlebten viele Chorherrenklöster nıcht und bedeutete das
Ende mehrerer Chorherren-Kongregationen. Die Augustiner-Chor-
herrenstifte 1m Kırchenstaat, 1n Osterreich und 1in der Schweiz ermOg-
iıchten eın UÜberleben der Augustiner-Chorherren- Tradıtion. Eınıge
Chorherren-Kongregationen gründeten 1959 die » Konföderatıion der
Regularkleriker VO Augustinus«, Miıttlerweile entstanden Tel
weıtere Augustiner-Chorherren-Kongregationen, die derselben Kon-
föderation beıtraten. Jede Kongregation hat einen Generalabt.
Der höchstrangige Obere der SaAaNZCH Augustiner-Chorherren-Konfö-
deration 1St der Abtprimas. Von 2010 bıs 2016 WAar der Klosterneubur-
SCI Abt Bernhard Backovsky Abtprimas der Augustiner-Chorherren-
Kontöderation.

WE Dıie liturgische Bedeutung der Augustiner-Chorherren
Schon der Name »Chorherr« drückt eınen ezug Zur Lıiturgie
AaUs. Der Begriff »Chorherr« kommt VO gemeınsamen Gebetsdienst
der Geıistlichen, den S1€e mıteinander 1mM hor eıisten.
Besonderen Einfluss auf die Liturgie hat bereıts Augustinus ausgeübt.
In seınen theologischen Schriften berührt O1 zahlreiche sakramental-
theologische und liturgische Themen (vor allem die Taute un dıie FEu-
charistie). Dıie Liturgiekonstitution Sacrosanctum Concılium verwelst
auf eın Zıtat des Augustinus, WEn s$1e Z DET. Tautfe erklärt: » daß,
Wenn immer einer tauft, Christus selber tauft. «>
Die Augustinus-Regel enthält auch Aussagen ber das Gebet, z.B
»DDem Gebet obliegt miıt Eiıfer den festgesetzten Stunden und Z e1-

f vgl AUGUSTINUS: In Loannıs Evangelıum Tractatus 6‚ 1, 7) 1n: 3 ’ 1428
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ten! Wenn ıhr 1ın Psalmen un Hymnen (sott betet, soll das
CHeGTr Herz bewegen, W 4S CHET Mund ausspricht.«®
1nNne aufßerordentliche Bedeutung für die Liturgıie der Jüngeren eıt
erlangte der österreichische Pıonıier der lıturgischen ewegung, der
Klosterneuburger Augustiner-Chorherr 1US Parsch (1884-1954)'. In
den Jahren ach dem Ersten Weltkrieg konnte CT mıiıt seınen Bibelrun-
den und Liturgierunden un: schliefßlich miıt der Feıer Vo HS
ten Gemeinschaftsmessen viele Menschen für eın tieferes Verständnıiıs
der Lıiturgie gewınnen.
1US Parsch gründete 19725 das Volksliturgische Apostolat, das viele
Vortrage, Bıbelrunden, Kurse und Publikationen organısıerte ZUZUNS-
ten einer aktıven Miıtteier der Lıiturgıie. Das Volksliturgische Apos-
tolat betrieb auch sehr erfolgreich den Versand leicht verständlicher 11-
turgischer Behelte in viele Pfarren. Mıt bıibelnaher Frömmigkeıit C1I-

schloss 1US Parsch den Sınn der Lıiturgıie VOIL allem ın den Werken:
Das Jahr des Heiıles (1923); Kurze Meßerklärung (1930) Opfere Miıt
der Kırche Yl Liturgische Erneuerung (1931) Lernet die Messe
merstehen (93 Volkslıiturgie 940), Messerklärung 950)
In eıner Außerst truchtbaren schritftstellerischen Tätigkeıit erklärte
den Gläubigen die Lıturgie. Seine Schriften fanden durch Übersetzun-
SCH auch 1ın anderen Ländern große Verbreitung. 19726 gründete 1US
Parsch die Zeitschritt Bıbel und Liturgıe, 1928 die Zeitschriftt Lebe mit
der Kirche. Als 1933 eım Katholikentag ın Wıen mıiıt den etwa
200.000 Teilnehmern die orm der Betsingmesse verwendet wurde,
gelangte die Betsingmesse großer Anerkennung. Wiährend der Na-
z1izeıt wurde das Volksliturgische Apostolat stark behindert. rst ach
dem Zweıten Weltkrieg konnte 1US Parsch seıne biblisch-pastoral-lıi-
turgischen Tätigkeiten wıeder autnehmen.
1US Parsch gehört den oroßen Impulsgebern während der Liturgi-
schen ewegung. Er versuchte, VOTL allem auch eintache Gläubige Z

Teilnahme der Lıturgıie tühren. Ihm gelang cS; 4ass dıe lıturg1-
sche Bewegung eıne Breitenwirkung erhielt. Er hob zudem die Ver-
bindung von Bıbel un: Liturgie hervor.
1US Parsch starb 11 März 1954 ın Klosterneuburg. Obwohl CT

nıcht einmal mehr die Ankündigung des Zweıten Vatikanischen Kon-

ÄUGUSTINUS: Praeceptum Z 1 zıtlert nach In NUumMm congregatı (1981)
Vgl HÖSLINGER MaAaAAs-EweERD Hg.) Erneuerung.
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7115 erlebte, oilt 17 als eın einflussreicher Wegbereiter der liturgischen
Reformen VO  - Sacrosanctum Concılium.
Das Volksliturgische Apostolat tand seıne Fortsetzung 1mM Pius-Parsch-
Institut VO Klosterneuburg. Direktor des Pius-Parsch-Instituts 1sSt se1lt
MI1 der Klosterneuburger Chorherr Andreas Redtenbacher. IDieser
hatte 2004 mıt anderen Liturgiewissenschaftlern die Liturgiewissen-
schaftliche Gesellschaft Klosterneuburg und die Buch-Reihe 1uSs-
Parsch-Studien. Quellen und Forschungen ZUNY Liturgischen ewegung

gegründet, außerdem 2007 dieses Periodikum Protokolle DA Fa
IurgLE.

e Geschichte des Prämonstratenserordens®
ach der Gründung des Klosters remontre durch den Norbert
(  5-1  ) mi1t Blick auf das Ideal der Urkirche vab 6S viele, dıe
sıch für dieses Kloster un:! seıne auf Seelsorge ausgerichtete Obser-
Vanz begeısterten. Norbert VO X anten tührte 1mM Kloster Premontre
die Augustinusregel e1InN. Die ersten Prämonstratenserklöster entsLan-
den als Doppelklöster, also sowohl mıt eiıner Gemeinschaft VO hor-
herren als auch mMI1t eıner Gemeinschaft VO Chorfrauen. Allmählich
entwickelten sıch die verschiedenen Niederlassungen der raämonstra-
tenser eiınem eigenen Orden
Dıie Reformation un! die Sikularisation bewirkten den Untergang
vieler rämonstratenserklöster. Der Orden umftasste iın der ersten
Hälfte des Jahrhunderts L1UTE mehr CUunNn Abteien 1n Osterreich-Un-
SAl un:! die Abte!] Berne 1n den Nıederlanden. Im Laufte der Jahr-
zehnte konnten C6 Prämonstratenserklöster gegründet werden. Der
Orden 1St ın Zirkarıien gegliedert, die österreichischen Prämonstraten-
serstifte gehören ZUur deutschsprachigen Zirkarie. Seılt 1883 hat der
Prämonstratenserorden wıeder durchgehend einen Generalabt als
höchsten Repräsentanten.

Liturgische Bedeutung der Prämonstratenser?

Der Prämonstratenserorden kennt eınen Eıgenritus, der viele Rıten-
elemente AaUuUs der Lıiturgie des frühmuıittelalterlichen Rom, des hochmit-

Vgl HORSTKÖTTER: Prämonstratenser; DPeTItT: Premostratens1.
Vgl KING: Liturglies, 157234
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telalterlichen Lothringen und des Heılıgen Landes AUS der Kreuzzugs-
zeıt enthält. Die Prämonstratenserliturgie dıstanzıerte sıch VO  — der
überladenen Lıturgie VO  m Cluny und übernahm den nüchternen,
jestätischen Ausdruck der Lıturgıie des Rheinlandes 1m Jahrhun-
dert, die wıederum großen Einfluss ausübte auf die römische Lıiturgie-
Entwicklung des 13 Jahrhunderts.!°
Die Prämonstratenserklöster sıch oft hervor durch eıne beson-
ers tejerliche Lıiturgie und durch eıne sorgfältige Pflege der eigenen
Gesangstradıtionen ıhres Ordens.
Als besonderes Beispiel für eın FElement der Prämonstratenserliturgie
se1 erwähnt: Be1 der Vesper 1n der Osteroktav 1St CS bıs heute üblıch,
eıne Prozession ZU Taufbrunnen machen. Dieser Prämonstraten-
ser-Brauch geht auf einen frühchristlichen Brauch zurück.!!

62 Geschichte der Benediktiner‘?

Der Ordensvater der Benedıiktiner, der Benedikt VO Nursıa (um
480-547), scharte ach seinen eremitischen Lebensjahren 1n Subiaco

Schüler sıch Nach seiner Übersiedelung ach Montecassıno
schrieb seıne Klosterregel, die sıch durch besondere Ausgewogen-
eıt und monastische Erfahrung auszeichnet. Diese Regula Benedict:
breitete sıch auch aufgrund der Förderung durch die Päpste und durch
die Frankenkönige rasch AUS, Die Klöster Cluny, Gorze, Hırsau
wurden wichtigen Zentren benediktinischer Klosterverbände. Im
E un Jahrhundert entstanden mehrere benediktinische (Jr-
den W1€ die Vallombrosaner, Kamaldulenser und Zısterzienser.
Im 15 Jahrhundert gab CS den Benediktinerklöstern mehrere
Reformzentren, WwW1€ Melk oder Valladolid. dem Jahrhun-
dert entstanden NECUEC Benediktinerkongregationen. 1ne besonders be-
deutende Benediktinerkongregation Wlr JENC der Maurıner 1ın Frank-
reich. Nach den Klosteraufhebungen der Französıischen Revolution
und mehrerer liıberaler Politepochen kam e 1mM un! Jahrhun-
dert einer monastischen Restauratiıon und der Gründung
Kongregationen (Kongregatıon VO Solesmes, Beuroner Kongrega-
10 Vgl KING: Liturgies, 170

Vgl ebd., 230f.
12 Vgl ANCONE Benedettinı; ENGELBERT:! Benediktiner; SCHMITZ: Geschich-
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t10N, Kongregatıon VO St Ottilıen). Auf Betreiben VO  >} apst Leo
I1L schlossen sıch 1893 die diversen Benediktinerkongregationen
eıner Konföderation Dıie Benediktinerkontöderation zaählt
heute ZWaNZıg Kongregationen und einzelne kongregationslose 1ös-
CerT. Oberster RKeprasentant der Benediktiner 1st der Abtprimas. Sıtz
des Abtprimas 1STt Sant’Anselmo 1n Rom

Liturgische Bedeutung der Benediktiner

Schon die Regel des Benedikt betont die Bedeutung des geme1n-
schaftlichen Gebets. Die Regula Benedicti RB) erklärt: » Dem (301=
tesdienst soll nıchts VOrgeZzZOßCNH werden« (RB 43,3) Besonders häufig
rezıplert 1St der Vers: »stehen WIr beim Psalmensingen, 4Sss Herz
und Stimme 1in Eınklang sind« (RB DE Dieser Vers wurde 1963
auch 1mM Konzilsdokument Sacrosanctum Concılıium (SE 90) zıtlert.
Die Regula Benedirct:z enthält eiıne Beschreibung der Stundenliturgie,
die ZWar eiınem ogroßen Teıl AUS älteren Tradıitionen STAMMLT, aber
gerade durch die Regula Benedircti eıne grofße Ausbreitung C1I-

tahren sollte. Dıie Psalmen- und Hymnen-Ordnung der Regula ene-
dıctz für die Stundenliturgie wurde für die monastische Stundenlıitur-
o1€ des Abendlandes, aber auch für die römisch-katholische Stunden-
lıturgie der Diözesen geradezu wegweısend.!*
apst Gregor der Grofße (um 540—604), der VOT seiner Papstwahl selbst
Mönch WAal, verftasste eiıne spirituell angereicherte Lebensbeschreibung
des Benedikt (2 Buch der Dıialoge) und Lrat als Förderer der bene-
diktinischen Lebenstorm auf Nach Gregor dem Großen sınd auch die
gregorianıschen Gesäange benannt, deren Zusammenhang Gregor
dem Grofßen ZWAAar 11UT legendär ist, die aber gerade auch 1n Benedikti-
nerklöstern reichhaltige Verwendung tanden.'5
Als eın wichtiges Beispiel VO mıittelalterlicher Liturgieerklärung 1St
der Liturgiekommentar des Benediktinerabtes Kupert VO Deutz
n129) NneNNECN. LDieser Liturgiekommentar, De divinis officıts,
legt mMı1t bıblischer, patrıstischer und monastischer Auslegung das
Stundengebet, die Messe und das Kırchenjahr ausführlich AaUuUSs  16

13 Benediktusregel, 147 S:
14 Vgl FSSNER:! Einführung, 265—269; PINELL: Liturgie, F:
15 Vgl HaAuc: Gesang.
16 Vgl RUPERT VO. L)EUTZ De divinis officns.
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Be1l den verschiedenen Reformbewegungen 1mM benediktinischen
Mönchtum hatte normalerweise auch die Pflege der Liturgie eiınen ho-
hen Stellenwert. Dıie Kongregatıon VO  ; Cluny legte besonders viel
Wert aut eıne umfangreiche und feierliche Lıturgie 1ın den Klöstern.
Andere monastısche Reformen betonten eher die Eintachheit der LA
turgıe.
ine besonders wichtige Rolle hatten einıge Benediktinerklöster bei
der lıturgischen ewegung des Jahrhunderts.!
Abt Prosper Gueranger 8O5—1 875 VO der Benediktinerabtei SO-
lesmes Lrat neben seinem FEınsatz für die Wiıederbelebung des as-

tischen Lebens auch für eıne Wiedereinführung eines möglıchst gC-
pflegten gregorianıschen Chorals e1n. Seın bedeutendstes Werk 1st diıe
mehrbändige Publikation T’Annee liturgique (ab Sıe 1St epragt
VO dem starken Interesse elıner möglıchst ursprünglıchen Liturgie.
Di1e Brüder Maurus un:! Placıdus Wolter AaUus dem 1863 gegründeten
Benediktinerkloster Beuron törderten 1n ähnlicher Weıse die Pflege e1-
1L1CT möglıchst authentischen Lıiturgıie. Sowohl Solesmes als auch Beu-
LO wurden wichtigen Zentren, 1n denen die Liturgie ertorscht und
eıne sehr eindrucksvolle Liturgie gefeiert wurde. Viele spirıtuelle und
lıturgische Impulse singen AUS diesen beiden monastischen Zentren
der lıturgischen Bewegung A4AUS. Von Beuron aus entstanden parallel
YAdSE monastisch-liturgischen Erneuerungsbewegung mehrere Neu-
gründungen Ww1e€ Maredsous (1872) Mont-Ciesar (1872), maus-Prag

Seckau}Marıa Laach (1892), Gerleve (190%) un: Jerusa-
lem (1906) Der Benediktiner Anselm Schott N Beuron veröffent-
lıchte 1884 das deutsche Volksmessbuch, das 1n der Folge ımmer
wıeder LICUu aufgelegt werden sollte. In der Einleitung YABR ersten
Schott-Volksmessbuch schreibt » Jas ‚Meftbuch« möchte eın Wenıi1-
SCS azZzu beitragen, dafß der reiche Gebetsschatz der Kırche, der 1n ıh-
LOr heiligen Lıiturgie nıedergelegt 1St;, ımmer mehr den Gläubigen
gänglich und werde.«1? Er drückte damıt eın zentrales Anlıe-
gCNMN der Liturgischen Bewegung des Jahrhunderts aus. In der
erstien Hälfte des Jahrhunderts War die Benediktinerabte] Marıa
Laach mıt ıhrem Abt Ildefons Herwegen (1874-1946) eın wichtiges

17 Vgl ISERLOH: Bewegungen; NEUNHEUSER: Movımento.
18 Vgl 3, OurYy: Gueranger.
19 SCHOTT:! Mefßbuch,
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Zentrum der lıturgischen Erneuerungsbewegung und lıturgischen
Forschung. Der Benediktiner Odo Casel, 1aber auch andere Mönche
VO  a Marıa Laach, veröffentlichten wichtige un! einflussreiche lıturgie-
wissenschaftliche Studien. Abt Basılius Ebel gründete 1948 das Abt-
Herwegen-Institut 1n Marıa Laach für lıturgische Forschung, das se1it
1950 auch die Zeitschrift Archio für Liturgiewissenschaft herausgıbt
(vormals: Jahrbuch für Liturgiewissenschaft, erschienen aAb In
Italıen veröffentlichte 1n der elıt der Liturgischen ewegung der Be-
nediktiner Altredo Ildefonso Schuster (geb. 1880; Abt VO San Paolo
fuor1 le I1UTIa 1n Rom 31 se1it 19729 Erzbischof VO Mailand
un Kardınal: ZEeSTt 1954; seliggesprochen das 1e] beachtete Iı
turgiewissenschaftliche Werk Liber sacramentorum.“” Die Mönche der
Benediktinerabtei Finalpia gründeten 1914 die Liturgie-Fachzeit-
schrift Rıvısta liturgica. In Spanıen singen wichtige Impulse der lıtur-
gischen ewegung VO Santo Domingo de Sılos und VO Montserrat
aUsS, 1n den USA zunächst VO der Benediktinerabte] St John (Col-
legeville), 1926 der Benediktiner Vıirgil Michel die Zeitschrift Ora-

Fratres gründete, die spater 1n Worship umbenannt wurde.
Den Benediktinern VO  w Sant’Anselmo 1n Rom verfirautfe 1962 Papst
Johannes die Leıtung des NEUu gegründeten Päpstlichen Lautur-
gischen Instiıtutes d deren Lehrende wesentlichen Einfluss auf die D
turgiereform während un ach dem 7 weıten Vatikanıschen Konzıil
ausübten. Der Benediktinermönch Cıiprıano Vagaggını verfasste eın
Eucharistisches Hochgebet, das ach dem 7 weıten Vatikanıschen
Konzıil als 111 Hochgebet 1in das Römuische Messbuch aufgenommen
wurde.?! Selit 1984 erscheint 1n Sant’Anselmo die lıturgiewıissenschaft-
liıche Zeitschritt Ecclesia Orans.
In ÖOsterreich gründete 194 / die Benediktiner-Erzabtei St Peter 1n
Salzburg auf Inıtıatıve des Benediktiners Adalbero Raffelsberger
(1907—-1952)* das Instıitutum Liturgicum, dessen Gründung die
österreichıische Bischoftfskonferenz Oktober 1946 die Zustim-
IMNUNg gegeben hatte. Im Auftrag VO  =. Bischof Joseph Calasanz Fließer
aus Lınz, dem Vorsitzenden des Liturgischen Referats der Österreli-
chischen Bischofskonferenz, Iud dieses Instıtutum Liturgicum

20 Vgl SCHUSTER:! Liber Sacramentorum.
Vgl MEYER: Eucharistie, 350; VAGAGGINI:! CATIORG.:

22 Vgl BACHLER: Raffelsberger.
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un 28 Maäarz 194 / ZUur ersten Sıtzung der österreichischen Litur-
gikerkonferenz (Vorläufergremium der heutigen Liturgischen Kom-
1ssıon für Österreich) ach Salzburg e1n.“ Adalbero Raffelsberger
selbst wiırkte 1n seiınem kurzen Leben wurde LLUT 45 Jahre alt
mehrtach als überzeugter Protagonist der Liturgischen ewegung. Er
hatte wesentlichen Anteıl daran, A4SSs das Instıitutum Liturgicum 1ın
Salzburg eıne zentrale Stelle für lıturgische Reformen in Osterreich
wurde. uch selne Gründung des Rupertuswerks (heute: Verlag
St Peter) un der Zeitschrift Heıliger Diıenst standen 1n Zusammen-
hang mıt seıner Förderung der liturgischen ewegung. Das Instıitutum
Liturgicum detr Benediktiner-Erzabtei St DPeter wurde ach dem
7 weıten Vatikanischen Konzıil ın das pastorallıturgisch ausgerichtete
Liturgische Institut der ÖOsterreichischen Bischofskonferenz UMSC-
wandelt, das weıterhin seinen Sıtz 1n der Benediktiner-Erzabte1i St Pe-
ter 1n Salzburg haben sollte. Heute 1sSt der Benediktiner Wınfried
Bachler AUS der Erzabtei St DPeter Leıter des ÖOsterreichischen Liturgi-
schen Instıtutes.

Geschichte des Zisterzienserordens?*

uch die Zisterzienser verehren den hl Benedikt als Ordensvater. Der
Benedikt hat JeENC Klosterregel geschrieben, ach der auch die A

terzienser ıhr Leben ausrichten. 1098 gründete eıne kleine Benedikti-
nergemeıinschaft AaUs dem Kloster Molesme das Zısterzienser-
kloster, nämlich ('iteaux (Cistercıum) 1in Burgund. Pr dem
charısmatischen Wırken des Bernhard VO Clairvaux (geb. 1090;
Fiıntritt 1n (Citeaux 1112/43: Abt VO Clairvaux en1338 geSt 1153
breıitete sıch der Zisterzienserorden rasch 1n ganz Kuropa AU.  ® Der

Bernhard War bald dıe geistliche un! organısatorısche Leıitpersön-
ıchkeıit 1m Zısterzıenserorden, obwohl weder der Gründer och
Generalabt des Zisterzienserordens W dl. Bernhard hıinterliefß zahlrei-
che geistliche Schriften.
Das und 13 Jahrhundert Wr die Blütezeit der /Zisterzienser. Im
Zisterzienserorden oıbt 65 se1It dem Spätmuittelalter Kongregationen
(typıisch für die Kongregatıion: der Präses der Kongregatıon visıtiert

23 Vgl RAFFELSBERGER: Dıienst:; ER' Liıturgikerkonferenz.
24 Vg LTERMATT! Zısterzienser; EBERL: Zısterzienser; LEKAI: Cistercensı1.
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die anderen Klöster der Kongregatıion), dıe das ursprüngliche Filiati-
ONSSYSTEM der Zısterzienser (typisch für das Fiılı1atiıonssystem: das
Mutterkloster visıtlert seıne Tochtergründungen) ablösten. Dıie Retor-
matıon und die Revolutionen 1m 18 und Jahrhundert ührten
vielen Klosteraufhebungen.
In der Mıiıtte des 19 Jahrhunderts wurden allmählich die Leıtungs-
strukturen des Zisterzienserordens wıedererrichtet. Mıt dem General-
kapıtel 1869 begann die Neustrukturierung des Zisterzienserordens

der Leıtung eınes Generalabtes. Der Generalabt der Zıisterzien-
SCI hat seınen Sıtz 1ın Rom

Liturgische Bedeutung der Lısterzienser?
Die Liturgie der Zisterzienser SCLZIEE sıch VO Anfang bewusst VO  a

den außerst langen, aufwendigen lıturgischen Feıiern VO  w Cluny 1Ab
und zeichnete sıch durch oroße Eintachheit AaUus. Dadurch tırug S1e be]
aller TIreue eıner fteierlichen monastischen Liıturgie eıner ück-
Peginnung auf eintache liturgische Formen auch in der BaNzZCNH Kirche
be]
Dıie Zısterzienser verwendeten seıt dem Mittelalter einen eiıgenen Rı-
LUS, der sıch durch Eıintachheit und einzelne Eıgenelemente ın der Eu-
charistiefeier un:! bei der Stundenliturgie auszeichnete. Dıie aktuellen
lıiturgischen Bücher des /Zıisterzıienserordens haben einzelne Elemente
des tradıtionellen Zıisterzienserritus rezipiert. Dıie Zisterzienserklöster
pflegen eine eintache und teierliche Lıturgıie mıiıt Eigentradıtionen des
gregorianıschen Gesangs.
Besondere lıturgiewissenschaftliche Bedeutung erlangte der /Ziıster-
zienser un Liturgiker Gilovannı Kardınal ona (1609—-1674),*° CIH

Zisterzienser AUS der ıtalienischen Kongregatıon der Retorm-Zister-
zıenser, Feuillanten ZENANNLT. Heute 1St weıtgehend unbekannt. Im
E und Jahrhundert gyalten dagegen seıne Schriften als grundlegen-
des Nachschlagewerk für lıturgische Sachinformationen.
G1ilovannı ona veröffentlichte namlıich mı1t seiınem TIraktat De divina
dsalmodia (Parıs 1663 eiıne für damals einz1ıgartıge umftassende Dar-
stellung der Geschichte der Stundenliturgie mıt eıner Fülle VO Quel-
len- und Liıteraturangaben.
25 Vgl KING: Liturgies, 62—13
26 Vgl BÄRSCH: Gilovannı Bona:; MAURER: G1ilovannı Bona.
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Das Hauptwerk Bonas bılden seıne Rerum liturgicarum bbrı du0o
(Rom Mıt dieser Publikation schuf (ST: das umfassende (32-
samtwerk ber die Geschichte der Fucharistieteier un iıhrer Teile
überhaupt. Die Fülle Quellenmaterıal AUS biblischer, urchristli-
cher, £rühchristlicher un: mittelalterlicher eıt verbunden mı1t Stel-
lungnahmen seıner zeitgenössıschen Autoren ließen diese Veröftentli-
chung für mehrere Generatıonen eiınem wertvollen ammelwerk
ber die verschiedenen historischen Entwicklungen die Fucharis-
tiefejer werden. Weıl ona darın die Entstehung der Fucharistiefteier

umfassend un:! bereıts mıt der durch den Humanısmus gereiften
historischen Methode darstellt, wırd mıtunter eın Gründer der L1-
turgiewissenschaft un Vater der historischen Liturgiewissenschaft gC-
nannt.*/

L ITURGISCHE ZENTREN UND ÄNGEHÖRIGE
VO LITURGISCH BE  EN (IRDEN

Eın Blick auft die nıederösterreichischen Stifte hat gezeıgt, 4SS S1e
7zweıtellos liturgische Zentren für ıhre jeweılıge Regıion sınd S1e gehö-
L11 dabe1 Orden d die 1n der Liturgiegeschichte der Kırche durchaus
wichtige Beiträge geleistet haben Ihre wichtigste liturgische Bedeu-
Lung erhalten s1e freiliıch VOI allem durch ıhre regelmäfßige un: Br
pflegte Feıier der Liturgıie.
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